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Klaus Huber
Obwohl Klaus Huber mit
siebenundvierzig Jahren kein
junger Komponist ist, zählt man
ihn zu den Avantgardisten, zu
jenen Musikern also, welche die
allerneusten Techniken
verwenden. Sie schreiben zum
Beispiel oft keine Noten mehr,
sondern zeichnen Figuren, die
dann jeder Musiker etwas
verschieden spielen kann. Klaus
Huber war zuerst Primarlehrer,
bevor er in Zürich und Berlin
Musik studierte. Auch ihm
gelang kein «Raketenstart». Zehn
242

Jahre lang unterrichtete er
Anfänger und fortgeschrittene
Schüler auf der Geige am
Konservatorium Zürich. Dann
erhielt er 1 959 am internationalen
Musikfest in Rom einen ersten
Preis. Wenn ein Schweizer
1970 den Beethoven-Preis der
Stadt Bonn bekommt, im
gleichen Jahre, da man den
200. Geburtstag des Komponisten

feierte, so ist er auch im
Ausland nicht mehr ganz
unbekannt.
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